„Unvergessen“ - Gottesdienst zu Buß- und Bettag mit Konfirmanden
Georg Amann, Martin Hinderer, Ralph Lang, Monika Renninger, Stefan Schwarzer     
Einleitung:

Die Konzeption dieses Jugendgottesdienstes entstand aus der Beobachtung, dass liturgisch gestaltete Elemente der Stille in Jugendgottesdiensten in der Regel selten vorkommen. In den Fällen, in denen solche ruhigen meditativen Teile im Gottesdienstablauf überhaupt vorgesehen sind, ist eine gewisse Unsicherheit (sowohl der Liturgen als auch der jugendlichen Gottesdienstbesucher) zu beobachten. Dabei entsteht der Eindruck, als werde die Abwesenheit von Aktion (von Seiten des Liturgs oder der Gemeinde) als Leere empfunden, die als bedrängend empfunden wird und darum häufig mit Handlungen „gefüllt“ wird. 
Das Gottesdienst-Team ging von der Überlegung aus, dass auch für Jugendliche gottesdienstliche Elemente von Stille, Ruhe, Innehalten zum Repertoire einer sich entwickelnden mehrdimensionalen Spiritualität gehören. Daraus ergab sich die Aufgabe exemplarisch an einem Buß- und Bettagsgottesdienst in der Jugendkirche Stuttgart für Konfirmandinnen und Konfirmanden eine Konzeption dieser stillen liturgischen Elemente zu erarbeiten und auszuprobieren.
Organisation und Durchführung
Der vorliegende Baustein ist ein fertiger Ablauf eines Gottesdienstes, der 2007 am Buß- und Bettag in der Jugendkirche Stuttgart (Martinskirche) mit rund 120 Kinfirmanden/innen gefeiert wurde. Das Vorbereitungsteam bestand aus fünf Personen, am Gottesdienst selbst war außerdem eine Theatergruppe (Theatro Picolo, Stuttgart) beteiligt. Mit der konzeptionellen Zuspitzung „Stille im Jugendgottesdienst“ wurde unter anderem besonders auf die „Einführung“ in den Gottesdienst geachtet und vor der Kirche eine Warteschlange inszeniert, in der die Ankommenden langsam aus dem Alltagsraum in den Gottesdienst als Sakralraum und Unterbrechung eingeführt wurden. Als Entlehnung aus der Kirchraumpädagogik wurden die Konfirmanden/innen im Eingangsbereich einzeln angesprochen, schrieben ihre eigenen Namen auf und wurden dann in den Gottesdienstraum eingelassen. So entstand von vornherein eine Atmosphäre der Stille, der Besonderheit und des Für-Sich-Seins neben dem In-der-Gruppe-Sein.
Gemeinden der Konfigruppen werden angeschrieben / angemailt: Ideen für Vor- und Nacharbeit.
Teil 1: Ankommen und Einstimmen


Intention/Ziel(e): Die Konfis stimmen sich ein auf den speziellen Raum und die spezielle Zeit des Gottesdienstes. Gruppen und Gruppengespräche werden nicht autoritär auseinandergerissen oder unterbunden, sondern der Vorbereich des Gottesdienstes enthält gestaltende Elemente, die eine Hinführung auf das Thema und die Gestimmtheit des Gottesdienstes initiieren. 
Material: 
Absperrband, Pfosten, Grabstein, Scheinwerfer, großkopierte Todesanzeigen (eine Vielfalt aus Skurrilem, Nachdenklichem, Lustigem, Traurigem, Banalem), Plakate mit Impulssätzen und Fragen zum Thema, TLP-Folien, Folienstifte
Vorbereitung: Mit Absperrband und Pfosten wird eine Warteschleife auf dem Vorplatz zum Eingang der Kirche hin markiert. Der Grabstein (ohne Aufschrift) und die Texte werden so platziert, dass die Wartenden in der Schlange vor dem Eintritt in die Kirche daran vorbei geführt werden. Im Eingangsbereich (Windfang) der Kirche steht ein Tisch auf dem Folien und Folienstifte ausliegen. Zwei Teamer sind für diese Station verantwortlich (Einlass der einzelnen Konfis + aufschreiben der Namen)
1. Schritt
Impuls: Eine Person begrüßt jede ankommende Gruppen und Einzelpersonen und erklärt mit wenigen Worten, dass jede/r einzeln in die Kirche eingelassen wird und bis dahin die Möglichkeit besteht, die Texte (Todesanzeigen, Impulssätze und Fragen) entlang der Warteschleife zu lesen. 
2. Schritt 
Impuls: Im Eingangsbereich wird jede/r Konfirmand/in nach ihrem/seinem Namen gefragt und der Namen von einem Teamer auf eine TLP-Folie geschrieben. Ein zweiter Teamer lässt die Konfis anschließend einzeln in den Kirchraum ein.

3. Schritt
Impuls: Im Kirchraum ist gedämpftes Licht und leise Musik. Die Theatergruppe ist in der Mitte des Raumes (Bestuhlung: zum Altar geöffneter Stuhlkreis in mehreren Reihen) in stiller/leiser Aktion (Schauspieler vom Teatro Piccolo spielen kleine Szenen zum Thema „unvergessen“ Die Konfirmanden/innen setzen sich.

Theatro Picolo spielt acht Szenen: „Unvergessen“
Das Ganze wird leise mit Musik untermalt. Wenn die Musik ausläuft (10 Min.) verlassen die Spieler nacheinander die Spielfläche
Ein Mensch mit Koffer irrt umher – „Wissen Sie wo ich hin möchte?

Ein Mensch mit Poesiealbum – „Kennst Du das Gefühl, Du schlägst Dein altes Poesiealbum auf, und die Seite, auf die Dein Vater schreiben sollte, ist immer noch leer?“

Ein Mensch versucht aus der Asche ein verkohltes Bild wieder zusammen zu setzen.

Ein alter Mensch sitzt abseits: „ Ein Hund hat es gut – er wird zwei Mal am Tag Gassi geführt.“

Ein Kind mit Puppe sucht verzweifelt seine Mama und verkriecht sich immer wieder in seine eigene Kleidung

Ein Mensch feiert mit sich allein Geburtstag: „Happy birthday to me....“  
 Ein Mensch telefoniert eine Kontaktanzeige nach der andern durch: „ Kein Anschluss unter dieser Nummer.....“

Ein Mensch kehrt das Laub im Saal zusammen und lässt immer wieder Blätter über die einzelnen SpielerInnen rieseln......

Teil 2: Begrüßung/ Psalm (+ Kehrvers: Du sammelst meine Tränen)
Konfi-Gruppe liest jeweils Textstrophen 1+2 und alle TN den Kehrvers

Psalmgebet

Kehrvers: Du sammelst meine Tränen in deinen Krug, Gott, und verwandelst sie. Wende dich um, Mensch, wende dich um, Mensch, und sieh: Vom Tod ins Leben. (gesungen)

(1) Manchmal habe ich große Angst,

Ich bin ganz allein.

Wer ist da, der mich tröstet?

(2) Manchmal bin ich sehr traurig.

Oft weiß ich nicht einmal, warum.

Wer ist da, der mich in seinen Arm nimmt?

Kehrvers: Du sammelst meine Tränen in deinen Krug, Gott, und verwandelst sie. Wende dich um, Mensch, wende dich um, Mensch, und sieh: Vom Tod ins Leben. (gesungen)

(1) Manchmal habe ich das Gefühl,

dass niemand mich leiden mag.


Oft mag ich mich selbst nicht.


Wer ist da, der mich tröstet?

(2) Manchmal bin ich feig.

Ich schweige, wenn ich reden sollte.

Ich rede auch, wenn ich schweigen sollte.

Mir fehlt der Mut, das Rechte zu tun.

Wer ist da, der mir hilft?

Kehrvers: Du sammelst meine Tränen in deinen Krug, Gott, und verwandelst sie. Wende dich um, Mensch, wende dich um, Mensch, und sieh: Vom Tod ins Leben. (gesungen)

      (1) Manchmal habe ich Angst vor dem Sterben.

Ich weiß nicht, wie das ist.

Wer ist da, der mich in meiner Angst begleitet?

Kehrvers: Du sammelst meine Tränen in deinen Krug, Gott, und verwandelst sie. Wende dich um, Mensch, wende dich um, Mensch, und sieh: Vom Tod ins Leben. (gesungen)

Teil 3: Statements zu Ritualen des Erinnerns (, die bei einer Beerdigung eine gewisse Rolle des An-denkens und Nicht-vergessens spielen)
Kurzablauf/-beschreibung: Statements werden vorgetragen von unterschiedlichen Personen positioniert an verschiedenen Orten im Kirchenraum.
Einleitung (Person 1)

Wenn Menschen sterben, dann hat das ja was Endgültiges:

· Er oder sie kommt nicht wieder zurück, wird nie mehr den Raum betreten
obwohl ich denke, gleich kommt er/sie wieder herein

· Er oder sie wird nie mehr mit uns sprechen, lachen oder weinen -
obwohl ich die Stimme noch so gut im Ohr habe

· Er oder sie wird nie mehr, nie mehr ….

Es ist ein Abschied auf immer, endgültig.

Aber wie verabschieden wir uns „endgültig“? Was sollen wir da tun? Was sollen wir da sagen, wozu wir doch gar nicht gefragt wurden?

Wir verabschieden uns, indem wir uns an ihn / an sie erinnern. 

· Suchen nach dem, was unvergesslich bleibt

· suchen nach etwas, was uns an ihn/sie erinnert

· suchen etwas, was uns mit ihm/ mit ihr verbindet

Wir trauern auf ganz unterschiedliche Weise und jede/r auch wieder anders.

Und doch gibt es Symbole, gibt es Rituale, die uns in der Trauer miteinander verbinden. 

Rituale, die uns helfen anderen zu zeigen, wie wir um einen geliebten Menschen trauern.

Wir haben Symbole und Rituale herausgesucht, die bei jeder Beerdigung eines Menschen vorkommen und zeigen: wir vergessen Dich nicht!

Blumen (Person 2)

Wer von Euch schon bei einer Beerdigung dabei war oder im Fernsehen gesehen hat, der weiß, wovon ich spreche:

· eine Beerdigung ohne Blumen ist nicht denkbar!

· Manchmal ist es ein ganzes Blumenmeer! (Diana, der Junge in Bremen)

Blumen sagen: ich mag dich, ich denke an dich ich vergesse dich nicht!

Vielleicht gibt es eine Lieblingsblume, die mich besonders an jemand erinnert.

Der Löwenzahn, sagte meine Großmutter, den mag ich so gerne: er wächst auf jedem Boden, dringt durch jede Ritze und blüht doch so schön! So möchte ich sein und möchte, dass ihr mich so in Erinnerung behaltet.

Oder eine Rose: sie blüht und duftet wunderschön. Deshalb gilt sie als besondere Blume der Liebe. Und doch hat sie auch Dornen, die uns stechen. 

So ist sie Zeichen für Lachen und Weinen, für Freude und Schmerz. Deshalb ist sie Zeichen für Leben und Tod.

Welche Blume würde ich mir wünschen? Welche Blume würdest du dir wünschen?

Statement zu Zeitungsannonce / Name (Person 3)

Wenn ich mir vorstelle: Mein Name steht irgendwann einmal in so einer Zeitungsanzeige …

Das ist ein merkwürdiges Gefühl. Vielleicht wird es ja auch gar keine geben. Aber wenn es eine gibt, dann will ich, dass mein Name richtig da steht. Kein Spitzname, keine Abkürzung, kein Titel, nur mein Name, mein Vorname und mein Nachname. Dann kann sich jeder und jede dazu denken, was er oder sie sonst noch von mir weiß. Meine Familie wird wissen, wie ich früher genannt wurde. Freundinnen und Freunde kennen mich unter einem ganz bestimmten Namen. Wer mit mir zu tun hatte, wird sich an meinen Beruf erinnern. Und manche lesen flüchtig darüber hinweg und denken vielleicht nur:  Diesen Vornamen habe ich auch schon lange nicht mehr gehört.

Am liebsten wäre mir, mein Name bliebe bei vielen in guter Erinnerung. Sie müssen nicht traurig sein, aber ich fände es schön, wenn sie gerne daran denken, dass sie mich gekannt haben. Mir ist schon klar, dass das nicht allen so gehen wird: Manche werden sich auch über mich geärgert haben, andere können vielleicht gar nichts mit mir und meinem Namen anfangen und haben nur so eine vage Idee, wer ich bin. Und wieder andere wollen lieber gar nicht mehr daran denken, was sich für sie mit meinem Namen verbindet. Das muss man ganz nüchtern sehen. Aber, ja,  ich hoffe, dass doch bei vielen mein Name in guter Erinnerung bleibt.

Manche Leute lassen einen Spruch in die Anzeige schreiben, der ihnen gut gefällt, oder den jemand vor seinem Tod selbst ausgesucht hat. Ich bin mir nicht sicher, ob ich mich für einen Spruch entscheiden könnte. Es gibt so viele gute Gedanken in der Bibel, die trösten. Denn das wünsche ich mir: Dass Menschen getröstet Abschied nehmen. Meiner Großmutter haben wir einen wunderbaren Trostspruch ausgesucht, als sie starb und wir von ihr Abschied nehmen mussten. Er heißt: „Freut euch aber, dass eure Namen im Himmel geschrieben sind!“ (Luk. 10,20)

Statement zu Foto (Person 4)

Ein Foto hält einen ganz bestimmten Augenblick fest. Wenn ich ein Foto von einem Menschen sehe, den ich gut kenne, dann sehe ich ganz schnell, in welcher Stimmung das Foto gemacht wurde. Wenn ich selbst das Bild gemacht habe oder dabei war als das Foto entstand, dann ist diese Erinnerung noch intensiver.

Am intensivsten aber schaut mich ein Bild von einem geliebten Menschen an, der schon tot ist. Das fühlt sich an, als ob zwei große starke Wellen aus entgegengesetzten Richtungen aufeinandertreffen: Einerseits werden die schönen Erinnerungen an diesen Menschen wieder lebendig, andererseits wird mir mit diesem Foto ganz besonders schmerzlich klar, dass er/sie gestorben ist.

Bei der Beerdigung meiner Oma haben wir ein Foto im Gottesdienst aufgestellt. So konnte ich trotz Traurigkeit die guten Erinnerungen mit ihr auch im Herzen behalten

Statement Erde (Person 5)
Erde zur Erde, Asche zur Asche, Staub zum Staube –

Dieser Satz wird am offenen Grab gesprochen. Manche finden das brutal.

So schnörkellos, so nüchtern möchten wir nicht daran erinnert werden:  jeder von uns ist sterblich, jedes Geschöpf ist letztlich aus demselben vergänglichen Stoff gemacht. Unser Körper, so sehr wir ihn auch hegen und pflegen, toll finden oder an ihm leiden, geht eines Tages den Weg alles Irdischen. In der Bilder-Sprache der Bibel: von der Erde bist du genommen und sollst wieder zu Erde werden.

Erde zur Erde: ich finde diesen Satz gut. Wenn bei einer Beerdigung eine Schale mit Erde da steht, werfe ich ein wenig davon ins Grab. Mir gefällt , dass es für Friedhöfe das schöne alte Wort „Gottesacker“ gibt: Die Erde, in die wir die Toten legen oder die Urnen mit ihrer Asche, auch sie gehört zu Gott. Ich lasse diesen Menschen los und vertraue ihn, vertraue sie Gott an. Und ich vertraue als Christ darauf, dass der Tod nicht das letzte Wort hat. Ich ahne: in Gottes Augen ist jeder von uns mehr als ein Haufen Erde. Gott ist bei uns und bleibt bei uns, im Leben und im Sterben.

Lied: Tears in heaven (Solo) 
Teil 4: Aktion der GD-Gemeinde
Kurzablauf/-beschreibung: Einleitung/Arbeitsanweisung (leise Musik im Hintergrund): An wen will ich mich erinnern? Wen will ich nicht vergessen? Name aufschreiben und zu zweit austauschen: warum diese Person? In Gruppen in die Mitte bringen: Namen ablegen und Kerze anzünden; währenddessen singt „Chor“ :Du sammelst meine Tränen“
Material: Stifte, Kärtchen (ausgeben); Teelichter; Kerze am Kreuz; mit Holzkreuz markierte Kreuzkontur für das Platzieren der Teelichter auf dem Boden in der Mitte des großen Stuhlkreises
Teil 4: Interview mit Person aus der Hospizbewegung zum Thema „Was macht Hoffnung? Was bleibt?“
Musik: Instrumental

Teil 5: Sprechmotette (Hoffnungsbilder)

Kurzablauf/-beschreibung: vier mal Sprechmottete mit biblischen Hoffnungstexten; jeweils Musik dazwischen; Namen der Konfis erscheinen auf Kirchenwand 
(2x Overhead)

Einleitung:

In der Bibel lesen wir: Auch wenn unser Leben endlich ist und wir irgendwann sterben werden – bei Gott sind wir nicht vergessen. Bei Gott bleiben wir immer in Erinnerung. So wie Jesus in Gottes Erinnerung blieb und er ihn aus dem Tod ins Leben rief.

Gott vergisst uns nicht – in Ewigkeit. Auch wenn alle die nicht mehr leben, die uns gekannt haben und die an uns denken, auch wenn unser Name aus dem Gedächtnis der Menschen verschwindet, dann ist doch unser Name bewahrt bei Gott. Gott gedenkt unser. Deshalb sagt Jesus zu seinen Freundinnen und Freunden: „Freut euch aber, dass eure Namen im Himmel geschrieben sind!“ (Luk. 10,20)

Wir hören Texte aus der Bibel. Sie beschreiben, was in Gottes Ewigkeit und Nie-Vergessen sein wird:

Vorgetragen von verschiedenen Sprechern/innen (dazwischen Musik):
Jes. 43,1

So spricht der Herr, der dich geschaffen hat: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst, ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.

Lk 10, 20

Freut euch aber, dass eure Namen im Himmel geschrieben sind

1.Petr. 3,13

Wir warten aber auf einen euen Himmel und eine neue Erde nach seiner Verheißung, in denen Gerechtigkeit wohnt.

Joh. 11, 25

Jesus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt,

der wird leben, auch wenn er stirbt.

Joh. 14,1-3

Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott, und glaubt an mich. In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen. Wenn es nicht so wäre, hätte ich nicht zu euch gesagt: Ich gehe hin, euch Wohnung zu bereiten. Und wenn ich gehe, euch Wohnung zu bereiten, so will wieder kommen und euch zu mir nehmen, damit ihr seid, wo ich bin.

Röm. 8,38+39

Ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes noch eine andere Kreatur uns scheiden kann von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.

Aus 1. Kor. 15

Vielleicht fragt einer: Wie soll denn das zugehen, wenn die Toten auferstehen? Was für einen Körper werden sie dann haben?

Wie kannst du nur so fragen! Wenn du einen Samen ausgesät hast, muss er zuerst sterben, damit die Pflanze leben kann. …

So könnt ihr euch ein Bild von der Auferstehung der Toten machen: Was in die Erde gelegt wird, ist vergänglich. Aber was zu neuem Leben erweckt wird, ist unvergänglich.

Aus Off. 21, 3u.4

Ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde, denn der erste Himmel und die erste Erde sind vergangen, und das Meer ist nicht mehr. …

Und er wird bei ihnen wohnen und sie werden sein Volk sein, und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein; 

Und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch Leid noch Geschrei noch Schmerz wird mehr sein.

Und er sprach: Siehe, ich mache alles neu!

Vaterunser
Segen

Der Herr sei vor Dir

um dir den rechten Weg zu zeigen

Der Herr sei neben Dir

um Dich zu bewahren vor der Heimtücke

böser Menschen

Der Herr sei unter Dir

um Dich aufzufangen wenn Du fällst

Der Herr sei in Dir

um Dich zu trösten, wenn Du traurig bist

Der Herr sei bei Dir

um Dich zu segnen.

So segne Dich der gütige und barmherzige 

Gott, Vater Sohn und Hl. Geist

Amen

Auszug aus der Kirche 
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